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Der Gedenktag von Serajewo.
Weitere Rückzugs-Niederlagen der Russen in Galizien.

An Franz Ferdinands Todestag.
. iWB. Wien, 27. Juni . Sämtliche Wiener

Blätter widmen in tiefempfundenen Artikeln an-
läßlich des Jahrestages der Ermordung des
Thronfolgers Franz Ferdinand  und
dessen Gemahlin  Worte wannen Gedenkens
an das Fürstenpaar , indem sie hervorheben, daß
dieser Tag der Trauer von der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie zu einen, Zeitpunkte begangen
wird , da der gerechte Himmel ihr die Sühne fiir
jenen Doppeln,ord vergönnte. Mit Ehrfrucht und
Dankbarkeit gedenkt die Monarchie stets des Toten,
der voll unermüdlicher Sorge an jenem Werkzeug
geschmiedet habe, das heute sein Angedenken so
glänzend ehrt und rächt, an jer,cr großen Schlag¬
sicherheit unserer Arn,ee.

Es ist dem Erzherzog nicht vergönnt gewesen,
ruhmreich zu leben; dafür ist er im Tode unsterblich
geworden, denn auf immer wird seirl Name der-
knüpft sein mit dm, gewaltigsten Kriege aller Zei¬
ten . dessen erster Schuß in Sarajewo gefallen ist.
Und wenn, wie wir alle hoffen, dieser Krieg sieg¬
reich für Oesterreich-Ungarn und Deutschland aus-
geht wird er auch die Lösung der Probleme brin¬
gen, an denen Franz Ferdinand mit glühender
Hingabe gearbeitet hat.

• • •

Französischer Völkerrechtsbruch und
seine Vergeltung.

VfB . Berlin,  26 . Juni . In völkerrechts¬
widriger Weise haben am 13. und 31. Mai franzö¬
sische Kriegsschiffe die deutschen Konsulate in den
offenen türkischen Städten Alexandrette und Haifa
zerstört. — Zur Vergeltung dieses Frevels und
zur Deckung des Schadens an türkischen und
deutschem Besitz wird den französischen Städten
Balenciennes und Roubaix eine Buße von je
156008 Francs auferlegt..

Ein italienisches Torpedoboot in der
Adria versenkt.

WB .W i c n, 27. Juni . Amtlich wird verlaut
bart : 27. Juni nachmittags:

Eines unserer Unterseeboote  torpedierte
und versenkte am 26. Juni in der Nordadria ein
italienisches Torpedoboot.

Flottenkommanda.
» *

Deutscher Tagesbericht vom 26. Juni.
WB . Großes Hauptquartier,  27 . Juni.

(Amtlich.)
WcstIicher Kriegsschauplatz.

Neben der Kathedrale von A r r a s stehende
feindliche Artillerie wurde von «ns beschossen: rin
Munitionslager  flog in die Luft.

In den Ar g o n n e n nordwestlich von Vienne
le Chateau wnrdc ein Grabenstück gestürmt und
gegen mehrere französische Gegenangriffe gehak
trn . ^

Nachdem wir auf den Maashöhcn  in den
letzten Tagen die Versuche des Feindes , sich in den
Besitz des ihm am 24. Juni entriffcne» Geländes
beiderseits der Tranchäe zu setzen, vereitelt hatten,
überraschten wir den Gegner gestern mit einem
Angriff auf de» Höhenrücken hart südwestlich von
L r s E p a r g r s ; er war nach kurzem Kampfe in
unserer Hand . Tex Gegner machte während der
ganze» Nacht Anstrengungen, den Rücken wieder
zu nehmen ; alle seine Angriffe schlugen fehl.

Die Angabe in der amtlichen französischen Mit¬
teilung vom 26. Juni über die Forntnahme
von vier deutschen Maschinrngeweh.
r e n bei Ban de Sapt ist e r f u n d e n. Der Feind
ist nach seiner Niederlage dort nirgends bei seinen
Gegenangriffen auch nur bis in die Nähe der von
uns eroberten Stellungen gekommen. Hingegen
hat sich unsere Beute auf 268 G e f a n g e n e, 2
Revolverkanonen, 5 Maschinengewehre, 7 größere
und kleinere Minrnwerfer erhöht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe

die Höhen des nördlichen Dnjestr -Users zwischen
Bukaczowze (nordwestlich von Halyez) und
Chodorokö  gestürmt und in der Verfolgung die
Gegend von H r r h o r o w (halbswrgs Zurawno—
Rohatyn ) erreicht.

Feindliche Stellungen nordwestlich von Rawa-
»uska  wurden von hannoverschen Truppen ge.

5ür uns günstige llämpfe im Westen.
lieber 4000 Russen gefangen.

Fortsetzung der Verfolgung in Galizien.
Deutscher Tagesbericht vom 25. Juni.
WB. Großes Hauptquartier, 26.Juni.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die seit Tagen««Unterbrochen ge¬

führten Nahkämpfe um Sie noch in Ser
Hand des Feindes befindlichen Teile
unserer Stellungen nördlich von Souchez
und halbwegs Souchez-Neuville sind
abgeschloffen.  Heute Nacht wurden die
letzten Franzosen aus unseren Gräben
geworfen.  Zu ihrer Unterstützung hatte
der Feind noch gestern abend frische
Kräfte sowohl beiderseits der Loretto-
höhe wie südlich Souchez zum Angriff
vorgeführt; sie wurden abgeschlagen.

In der Champagne bei Souain
sprengten wir Teile der feindlichen
Stellung. Oestlich Perthes vernichteten
die Franzosen eigene Verteidigungs¬
anlagen durch Fehlsprengungen.

Auf den Maashöhen, westlich von
Combres, wurde hart gekämpft. Dort
setzte der Gegner beiderseits der
Tranchse vier mal  mit stets neuen
Truppen in einer Frontbreite von etwa
3 Klmtr. zu tief gegliederten Angriffen
ein. Diese brachen tagsüber überall
schon in unserem Feuer zusammen.
Wo der Feind in unsere Gräben drang,
wurde er unter großen Verlusten im
Handgemenge znrückgeworfen. Im Nach¬
stoß eroberten wir  westlich der Tranchse
eine vorgeschobene feindliche Stelluna.

Oestlich derselben hält der Feind noch
ein kleines Stück des am 26. Juni er¬
oberten Grabens.

Angriffe des Gegners auf unsere
Vorposten bei Leintrey(östlich von Lune-
ville) schlugen fehl.

Seit Beginn des großen Ringens
bei Arras kämpfen dort unsere Flieger
mit ihren Gegnern um die Borherr
schaft in der Luft. Beide Teile haben
die Kämpfe Verluste gekostet. Die
«nsrigen waren nicht vergeblich. Seit
einigen Tagen haben wir sichtlich die
Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Württembergische Regimenter er¬

stürmten  südöstlich Oglenda(nördlich
Przasnhsz) beiderseits des Mnrawk-
Baches rusfische Stellungen  und hielten
sie gegen mehrere auch nächtliche Ge¬
genangriffe. Die Beute beträgt 636
Gefangene und 4 Maschinengewehre

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals v. Lin¬

singen ist im fortschreitenden Angriffe
auf dem nördlichen Dnjestr-Ufer. Das
rechte Ufer wird vom Gegner noch bei
Halicz gehalten. Seit Beginn ihrer
Angriffe über diesen Fluß am 23. Juni
nahm die Armee 3566 Mann gefangen.

Zwischen Dnjestr und der Gegend
östlich von Lemberg wird weiter verfolgt.

Oberste Heeresleitung.
nommen ; wir machten dabei 3300 Gefangene
und erbeuteten mehrere Maschincngcwhre.
Auch bei dieser Gelegenheit wandten die Russen
ihren Brauch an, nufere Truppen durch Winken
mit weißen Tüchern  heranznlocken , um sie
dann nicdcrzuschirßrn. Diese russischen
Truppenteile  wurden vernichtet.

Oberste Heeresverwaltung..
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.

Russische Täuschungsmanöver.
WB . Wien,  26. Juni . Amtlich wird vrrlaut-

bavt, 26. Juni 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Westgruppc der Armee Pflanzer  schlug
zwischen Dnjestr n. Pruth  den Ansturm Seit
überlegener russischer Kräfte neuerdings ab. Im
Verlauf dieser Kämpfe gelang es dem Frinke , un¬
sere Front an einer Stelle zu durchbrechen. In
mehreren Reihen nachts zum Angriff vorgehend,
kam die vorderste ftindliche Linie, da sie vollkom¬
men unbewaffnet war. die Hände als Zeichen der
Ergebung hocherhoben hielt, daher nicht beschossen
wurde , bis an unsere Stellungen heran . Unmittcl-
bar vor diesen warfen die Russen die in den Mon¬
turtaschen verborgen  gehaltenen Handgra¬
naten  gegen unsere Schützengräben, worauf die
rückwärtigen Reihen des Feindes vorsturmtrn.
zingetrofsene Verstärkungen von uns warfen nach
schwerem Kampfe die Ruffen aus den Stellungen
wieder zurück v.  nahmen mehrere Hundert gefan- '
gen. Tagsüber und auch heute Nacht Kiederholte
der Feind dir Sturmangriffe a« verschiedene«

Stellen der Front . Alle diese Vorstöße der Russen
wurden unter schweren Verlusten des Gegners zir-
rückgesch lagen.

Unsere Gefechtssront ist vollkommen unverän¬
dert. Das Houvcdhusaren-Regiment Nr . 6 und
kroatische Landwehr haben sich in diesen Kämpfen
besonders ausgezeichnet. Vor der übrigen Front
der Armee Pflanzer herrscht Ruhe.

Auf den Höhen nordöstlich Zurawno und
bei Chodorow  dauern die Kämpfe fort . Die
verbündeten Truppen erstürmten mehrere Ort¬
schaften und wiese» russische Gegenangriffe ab.
Die sonstige Lage in Galizien ist unverändert . In
Russisch-Polen haben sich an der Linie Zawichost—
Siennellza Kämpfe entwickelt. . ,%!

Italienischer Kriegsschauplatz:
Das feindliche Artillrricfeuer an der Jsonzo-

front hält an. Mehrere Angriffe auf unseren
Brückenkopf von Görz wurden wieder unter gro¬
ßen Verlusten der Italiener abgeschlagen. Im
Kärntner und Tiroler Grenzgebiete hat sich nichts
von Bedeutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstabs:
v. H ö f e r, Frldmarschallrutnant.

*

In der Zeit vom 21. bis 25. Juni
71 Offiziere 14169 Mann gefangen nnd

26 Mafchinengewehre erbeutet.
WB . Wien,  27. Juni . Amtlich wird vrrlaut»

bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Rach der Niederlage bei nnd südlich Lemberg

z»«en sich die Russen mit de» Hanptkräftr « in öst¬

licher Richtung zurück und stellten sich auf de«
Höhen östlich der Da w i d o w ka östlich M i k l a s-
cow und bei Jariszow - Stary  neuerdings
mit starken Kräften. An dieser Front haben unsere
Truppen in mehrtägigen Kämpfen die Vorstellun-
gen des Feindes genommen, sich bis auf Sturm¬
distanz an die feindliche Hauptstcllung hcrangc-
arbritet und sind schließlich an zahlreichen Stellen
in diese eingedrnngcn; namentlich im Abschnitt bei
». südlich Bobrka  wurde der Gegner aus einem
zusammenhängenden Frontstück geworfen. Seit
heutefrüh sinddie Ru sscnwicderauf
der ganzen Front im Rückzüge.  Auch
nördlich Zolkiew und nördlich Rawaruska weicht
der Feind vor verfolgenden verbündeten Truppen.

Am oberen Dnjestr dauern die Kämpfe fort.
Deutsche Truppen haben nach hartem Kampfe dir
Höhen bei B u ka cz o w c e erstürmt.

Flußabwärts bis Halvcz und an der bessarabi-
schen Grenze herrscht im allgemeinen Ruhr.

# den  Kämpfen der letzten Tage hat
die Armee Böhm - Ermolli allein  vom
stl . bis 25. Juni 71 Offiziere  u . 14109 Mann
gefangen und 26 Maschinengewehre
erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Kanal vom Monfalcone wurde gestern ein

feindlicher Angriff südlich Zagrado abgeschlagen.
Sonst fanden am Jsonzo wie an den übrigen

Fronte » nur Grschützkämpse statt.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:

v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.
* * *

Amtlicher türkischer Bericht.
Ein feindliches Torpedoboot, zwei

Transportschiffe getroffen.
WB . Kon stau tinopel,  26 . Juni . Aus

dem türk. Großen Hauptquartier wird gemeldet:
An der Kaukasusfront versucht der Feind , wel¬

cher vor unseren wiederholten und wirkungsvollen
Angriffen in der Gegend vonKalBoghazizu-
rückw  eicht , sich um jeden Preis mittels neuer
Verstärkungen in den ftührr vorbereiteten Stel¬
lungen zu halten, um den R ü ckz u g d e s re ch-
ten Flügels  zu vermeiden.

An der Dardanellen front  bei Ari
Burun am 25. Juni beiderseits schwaches Feuer.
Im Laufe des Nachmittags erzielte unsere Artille¬
rie zwei Treffer  gegen ein feindliches
Transportschiff vor Kaba Trpe,  worauf
ein Brand an Bord ausbrach. Eine ihrer Grana¬
te» traf ein feindliches Torpedoboot,
und zwei Granaten ein feindliches Trans¬
portschiff,  das Munition landete . Dieses
Transportschiff entfernte sich von der Küste, da an
Bord ei» Brand ausbrach. Im Süden von Sedd-
ül -Bahr unternahm der Feind wiederholt Angriffe
gegen Teile der Berschanzungen unseres Zen¬
trums , wurde aber jedesmal verlustreich zurückgc»
schlagen. Auf dem rechten Flügel nur Jnfanteric-
und Artillericfeuer.

Nach der Zahl der zum Abtransport der Ver¬
wundeten entsandten Schiffe und nach den Haufen
von Gefallenen zu urteilen , die noch nicht vom
Kampffelde sortgrschafft worden sind, werden die
feindlichen Verluste in der Schlacht am 21. Juni
aus mehr als 7000 Mann geschätzt.

Von den übrigen Fronten ist nichts von Bedeu.
tung zu melden.

ßine MW Mirung.
WB . Berlin , 26. Juni . (Amtlich.) Die „Nord-

deutsche Allgenieine Zeitung" schreibt in einem
politischen Tagesbericht:

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands veröffentlicht unter der Ueberfchrift
„Sozialdemokratie und Frieden !" eine Kund¬
gebung, in der dargelcgt wird, wie die deutsche
Sozialdemokratie im Kampfe um die nationale
Unabhängigkeit uiid Selbständig,
kcit von Deutschland ihre Pflicht  g e-
t a n und wie ihre friedlichen Bemühungen von den
Sozialdemokraten der feindlichen Länder aufgenom-
men worden sind. Als Tatsache wird festgestellt,
daß die große Masse der deni internaftonalen sozia¬
listischen Bureau angeschlossenen Sozialisten von
England und Frankreich, ihre Organisationen und
Leitungen mit ihren Regierungen den Krieg fort-
firhrn . wollen bis zu einer völligen Niederwerfung
von Deutschland. Trotz dieser Feststellung fordert -
der sozialdemokratische Parteivorstand unter der
Kennzeichnung seiner eigenen Kricgsziele , gestützt
aus die durch die Tapferkeit unserer Volksgenossen
geschaffene günstige Kriegslage, auf , der Regierung



die Bereitwilligkeit kundzutun, in Friedens-
Verhandlungen einzutreten , um dem
blutigen Ringen ern Ende S» machen.

Der „Vorwärts " wurde wegen dieser Kund-
gebung und mit Rücksicht auf die noch für die
Erörterung von Kriegszielen bestehenden Zewur-
Vorschriften verboten,  und es Ül m hohem Maße
zil bedauer  n. weil dieser Versuch, den Entichlw-
fiunqen der Regierung vorzugreifen , rm Auslände
einen wahrscheinlich auch bei der Mehrheit der
deutschen Sozialdemokratie höchst unerwunichten
Eindruck machen wird . Nach bewährten Mustern
wird das Manifest eines allgemeinen Frwdenswuii.
s hes als der Beweis eine» in Deutschland tatsächlich
nicht bestehenden flauen Kriegs Müdig¬
keit  ausgenutzt werden. Das Mannest ist ionitt
geeignet, die Hoffnungen unserer Feinde erneut zu
beleben. Sobald der Fortgang der militariichen
Ereignisse und die politiscĥ Lage dre Aussicht bie¬
ten, erfolgreich inFriedenserwägu .ngen einzutreten,
wird die Regierung von selbst das ^ hrige tun . Br^
dahin aber gibt es für das deutsche Volk nur die
Parole : „Durchhalten !"-

Die verschobene Erklärung.
Zu der seltsamen sozialdemokratischenKund¬

gebung schreitb der „Vorwärts " an anderer stelle.
Wir sind ermächtigt zu erklären, daß diese

Kundgebung bereits am 7. Mai von dem Partei¬
vorstand einstimmig beschlossen worden ist. Von
diesem Beschluß wurde am 15. Mai einer Kon¬
ferenz der Parteiredakteure und anderer Mit¬
glieder der Reickistagsfraktion Kenntnis gegeben.
Die Ausführung des Beschlusses wurde dann aber
und zlvar ebenfalls auf einstiinnngen Beschluß des
Parteivorstandes , zunächst vertagt wegen de^
E i n g r e i f e n s I t a l i e n s in den Krieg. Nach
dsn neuen großen Militarismen E r s o t -
gen in Galizien  beschloß der Parteivorstand
erneut die Veröffentlichung.

ken Angriffe die Russen eine abscheuliche Kriegs-
list gebrauchten und mit deren Hülfe an einer
Stelle die österreichische Front durchbrachen. Große
Trupps Russen nämlich näherten fick waffenlos
den österreichischen Linien und gaben durch Er¬
hebung der Arme zu erkennen, daß sie sich ergeben
wollten. Man ließ die Ueberläüfer natürlich auch
herankommen; aber auf einmal warfen die Heuch¬
ler versteckt gehaltene Handgranaten unter die
Oesterreicher und richteten ein schreckliches Blutbad
an . Inzwischen stürniten bewaffnete Russenhaufen
heran und durchbrachen die österreichische Front.
Sofort herangeholte österreichische Reservm war-
fen dann zwar in wütendem Anlauf das verräte¬
rische Russenpack wieder aus den österreichischen
Linien heraus und stellten somit die alte Fr.-' i

jedenfalls ein f v
Nor8">>. -

wieder her ; es war aber
s che r G e f e cht s m o m e n t gewesen,
lich von Rawaruska  hatten sich am Samstag
ebenfalls russische Streitkräfte festgesetzt und leiste¬
ten dem Verfolger Widerstand . Truppen vom 10.
(hannov.) Korps drängten die Russen aus. diesen
Stellungen heraus . Auch hier lockten. russ.Soldaten
die Unsrigen durch Winken mit Taschentüchern her-
an, als ob sie sich ergeben, wollten. Die sich arglos
nähernden Feldgrauen wurden alsdann nieoerge-
knallt. Selbswerständlich wurde die'  ganze ver-
räterische Gesellschaft von unfern erbitterten Trup¬
pen n i e d e r ge m a cht. Einmal  gelingt solch
nioskowitsches Verräterstückchen, aber zum 2. Mal
dürfen die Russen damit nicht kommen. Es wird
ihnen alsdann bös heim geleuchtet.

Von der Ostfront.
Die deutschen Unternehmungen gegen den wich¬

tigen russisch-poln. Straßen -Knotenpunkt Prasch-
nüsch  haben guten Fortgang . Württembergische
Regimenter erstürmten nördlich Praschnüsch wich
tige russische Positionen und behaupteten sich darin
mit bestem Erfolg , lieber 600 Gefangene und 4
Maschinengewehre fielen in die Hand dös Ziegers

Die militärische Bedeutung der Einnahme von
Lemberg liegt zum Teil darin begründet, daß .mit
der Stadt der wichtigste Verkehrsknotenpunkt
Galiziens in die Hände der Verbündeten gefallen
ist, und wir dürfen überzeugt sein, daß die tech
nischen Truppen mit unermüdlichem Eifer daran
sind, die Bahnen und Straßen , die dort zusammen
treffen, für die Zwecke des Nachschubs bereitzu¬
stellen. Diese Umstände mögen dabei Mitwirken,
daß in den letzten Tagen der linke Flügel und die
Mitte Armee Mackensen sowie die nach Süden an
schließenden österreichisch-ungarischen und deutschen
Heeresteile nicht weiter vorwärts gedrungen sind.
Von Rawa Ruska im Norden geht-die Front über
Turynka . nordöstlich von Zolkiew an der Straße
nach Sokal , Zoltance , an der Straße Lemberg—
Kainionka, nach der Gegend von Barszczowize an
der Bahn Lemberg—Brodp . Nach Süden biegt sie
dann zurück gegen die Bahn Lemberg—Chodorow,
des im Besitz des linken Flügels der Armee Lin-
fingen ist. die in schwerem Kampf mit starken rus¬
sischen Kräften am Dnjestr zwischen Zurawno und
Halicz steht, wo die Russen sich noch halten. Wir
wiesen am 25. Juni bereits darauf hin, daß vor der
Armee Mackensen der durch' versumpfte Niede¬
rungen und Flutzläufe gebildete Bugabschnitt
liege, der den weichenden russischen Truppen eine
Anfnahmestellung gewähren kann. Wie ein Bericht-
erstatter aus dem Kriegspressequartier meldet, hat
der Feind die Städte Kamionka Strumilowa und
Buzk am Bug, nördlich der Balm Lemberg—Brody,
sowie Zloezow an dem Belzec, einem südlichen Zu¬
fluß des Bug . zu starken Stützpunkten ausgebaut,
welche die Uebergünge über den Bugabschnitt
sichern. Sie sind von einander etwa je 27 Km. ent¬
fernt . In dem Raum südlich von Lemberg und öst¬
lich des Wereszyza-Abschnittes drangen die verbün-
deten Truppen vor und nähern sich der Bah» Lem-
berg—Stanislau , die an dein Schnittpunkt mit der
Strecke Strfi Tarnopol bei Ehodorow schon von
dem linket! Flügel der Armee Linsingen besetzt ist.
An dem Dawidowka-Flusse stellten sich die Russen
mit starken Kräften der Armee Böhm-Ermolli von
neuem zum Kampfe. Die wackern Oesterreicher ar¬
beiteten sich in mehrtägigen hitzigen Gefechten all¬
mählich an die feindliche Hauptstellüng heran und
warfen den zähen Gegner heraus . Seit Sonntag
früh befinden sich die Russen wieder auf der ganzen
Front in vollem Rückzuge. Von der ausgezeichneten
Leistungen der Armee Böhm zeugt die Tatsache,
daß sie allein in 4 Tagen (vom 21.—25. Juni ) 71
Offiziere und über 14 000 Russen zu Gefangenen
machte und 26 Maschinengewehre erbeutete. Strom¬
abwärts waren die Russen durch starke, angeblich.

. aus der Gegend von Warschau herangeschaffte Ver
stärknngen imstande gewesen, auf das linke User
übergegangene Abteilungen der Verbündeten wie
der über den Dnjestr zurückzudrängen. Diese
Käm, se spielten sich zwischen Zurawno und Halicz,
besonders bei Martonow , ab, und veranlaßten den
iulß chen Generalstab, große Segesnchrichten zu
verbreiten . Jetzt ist die Armee Linsingen auch hier
zum Ufcrwechsel gelangt , und nur bei Halicz selbst
stehen die feindlichen Truppen noch am Dnjestr.

. Bei Bukaczowza erstürmten deutsche Truppen die
i Uferhöhe» und schlugen den Feind in die Flucht.
Tie südöstlich anschließende Armee des Generals

'v . Pflanzer -Baltin hat ihre Aufgabe, als Flanken
decknug der übrigen Armeen zir dienen, glänzend
gelöst.

Ein kritischer Moment war für die Armee-Ab
I teilung Pflanzer  gekommen, als bei einem stav

Von der Weststont.
Im Westen haben unsere Gegenangriffe bei

Souche,; und Neuville nördlich Arras mit einem
höchst erfreulichen Endergebnis abge;chlosscn. Die
Franzosen wurden aus allen Gräben hinausgewor-
fen, die sie uns abgenommen hatten . Der Feind
versuchte durch Gegenstöße zu beiden Seiten der
Lorettohöhe und im Süden von Souchez unsere
Fortschritte aufzuhalten , wurde aber zurückgewor-
fen Aehnlich wi? hier nördlich von Arras konnten
wir auch an den Maashöhen bei Les Esparges nach
Abweisung feindlicher Gegenstöße dem Gegner Ge-
lände entreißen . Daß der Feind nach wie vor dort
sehr ernsthafte Anstrengungen machte, beweisen
seine Angriffe am Freitag , d,i« .mit starken, stets
erneuten Truppenmassen ausgeführt wurden.
Schon damals konnten wir im Nachstoß dem Feinde
eine vorgeschobene Stellung entreißen ; am Sams¬
tag setzte uns ein Gegenstoß, der dem Feinde voll-
komnlen überraschend kam, in den Besitz einer west¬
lichen Höhenstellung. Ebenso konnten wir in den
Ärgonnen und in der Champagne (bei Souain)
kleine örtliche Erfolge davontragen . Man sieht,
auch an der Westfront, wo wir zurzeit strategi'̂ ' in
der Verteidigung find; vermögen wir durch erfolg¬
reiche Gegenstöße dem Feinde Beweise unserer un-
gebrochenen Angriffskraft zu geben.

Bei der Verteidigung von Arras,  das bekannt¬
lich seit Anfang in französischen Händen ist, lei-
steten sich die Franzosen von neuem das Stückchen,
Batterien ihrer schweren Artillerie neben der Käthe-
dralkirche von Arras aufzustellen. Natürlich muß¬
ten diese feindlichen Batterien von unserm schweren
Geschütz unter Feuer genommen werden. Falls da
der eine oder andere Schuß die Kathedrale treffen
sollte, so sind nicht unsere Artilleristen schuld daran,
sondern die Franzosen , welche ein schönes kirchliches
Bauwerk zu ihrer Deckung mißbrauchen. Eine
deutsche Granate schlug in einen französischen
Munitionswagen irnd blies ihn in die Luft.

„Lille und Lemberg".
London, 27. Juni . (Ctr . Frkft .)

chester Guardian " vom

ginn

Ter „Man
Montag schreibt in einem

Leitartikel „Lille und Lemberg" : Wenn es den Ver¬
bündeten nicht gelingen sollte, »irgend eine Ent-
scheidnng im Westen herbeizuführen , so ist es 11109 ..
lich, daß der Feldzug gegen Lemberg, den die Deut-
scheu nun zu gewinnen scheinen, einen noch ehr-
geizigeren Feldzug gegen Warschau
hervor  r u f e n ivird . Warschau wird wahrschein-
lich von Südosten ans angegriffen werden und ob¬
wohl dieser Feldzug den Deutschen viel Zeit kosten
würde, so würden sie wahrscheinlich doch dielen
Feldzug unternehmen , wenn in. Frankreich und
Flandern die Aussichten für sie gute sind. Könnte
Warschau genonnnen werden, so wär? die Drohung
Rußlands für den Rest de-s Jahres nicht inehr , in
Betracht zu ziehen. Oesterreich könnte die Hälfte sei-
ner Armee für Italien  aufweichen und Deutsch-
land sieben Achtel seiner Truppen für Frank-
r e i ch. Aber auch dann würden die Deutschen
verhältnismäßig nicht so stark gegen die fron-

britischen Streitkräfte dastehen, wie zu Be-
des Krieges . Aber sie könnten dann doch

immer von der Defensive  zur Offensive über-
gehen. Sehr viel hängt daher davon ab, was in
den nächsten Wochen an der Westfront geschieht.
Das Ziel der Verbündeten ist der Besitz
von Lille,  genau so wie das der Deutschen die
Eroberung von Lemberg ist. Lille ist ein außer¬
ordentlich wichtiger Eisenbahnknoteu.vnnkt, und
seine Wiedererobernnq würde die Deutschen in
Flandern erschüttern und sie dort notgedrungener
Weise zum Rückzug zwingen.

Ter König von Bnhern an der Ostfront.
WB . Wien , 26. Juni . Tie Blätter melden aus

dein Standort des Hauptquarkiers:
König Ludwig von Bayern ist gestern nachmittag
eingetroffen, und ^am Bahnhof von Erzherzog Karl
Stephan Feldinarsckwllcutnant Kanik, dem Ehef
des Kriegspressequartiers , n. Generalmajor Hoen
empfangen worden , Nach Abschreitung der Ehren-
kompapagin!« begab sich der König zum Oberkom¬
mando. Auf dem Wege bildete eine vieltausend-
köpfige Mc>ifibenincnge Spalier und begrüßte den
König mit ftnrnlifchem Jubel.

Unbestätigte Nachrichten über Rußland.
Berlin , 27. Juni . Für . die in den letzten Tagen

aus Rußland gekommenen Nachrichten, so z. B.,

daß der Minister des Auswärtigen Sasonow
dem Zaren feinen Rücktritt angeb 0 ten
habe, u. daß der Kriegsminisier Suchomlinow
durch Kuropatkin ersetzt worden sei, und für ähn¬
liche Nachrichten, die ans eine Aendernna des poli-
tischen Kurses in Rußland deuten, fehlt es bis letzt
an zuverlässiger Bestätigung . Denn direkte Nach¬
richten aus Rußland laufen nur spärlich und lang¬
sam ein. Man muß daher, was über das Ausland
kommt, zunächst noch mit einiger Vorflcht aiis-
nehrnen.

Zur Wiedereroberung Lembergs.
WB . London, 27. Juni . Die Times schreibt

über den Fall Lembergs:
In oer Führung der russischen Armee wurden

Fehler  gemacht, die bereits gewisse Aenderungen
in hohen Kommandostellen zur Folge hatten . Als
die Deutschen sich anschickten, den ersten Schlag zu
tun , wurde die russische Lime am Dunjez ge¬
schwächt. Die russischen Verstärkungen kamen zu
spat an, um den deiitschen Vorniarsch zu brechen.
Das Versäumte, eine zweite Verteidigungslinie'
hinter dem Dunajez vorziibereiten, bceinflntzte
ernstlich die russische Widerstandskraft.

Daily News sagt über den Fall Lembergs:
Die deutsche Gegenoffensive  wurde

glänzend geführt  und war völlig erfolgreich.
Mit deni Falle von Lemberg fällt ganz Galizien
wieder m die Gewalt des Feindes , denn cm rust.
Sieg am Dnjestr kann in keiner Weise den Hanpt-
feldzug beeinflussen.

Das dankbare Galizien.
Der Bayerische Volksfreund (Nr . 144) ver-

öffcntlicfyt bcn S3cricf}t einer gnliftifcfjon<ßcl)rcxin
an die Sckwesler eines in Galizien gefallenen
bähe riechen Soldaten,  in dem sie mitteitt,
der Gefallene, dessen Adresse sie bei ihm gefunden
habe, ruhe einsam bei der Kapelle, ihrem Fenster
gegenüber. Sarg und Kreuz habe sie vom Dorf-
tischler machen lassen. Einen Rosenstrauch habe sie
auf das Grab Pflanzen wollen, meinte-aber , es sei
besser, die Schwester schicke ans der Heiniat, viel-
leicht aus des Gefallenen eigenem Garten - eine
Trauerrose . Das Grab Werde sie mit größter
Sorgfalt Pflegen. In einer Nachschrift sagt die
Schreiberin : „Bei dieser Gelegenheit möchte ich zur
öffentlichen Nachricht beifügen, daß unsere Lands-
leute alle gefallenen Deutschen als ihre Erretter
in ihren G .ärten gleich bei den Hau-
fern begraben  haben ."

Erfolgreiche Beschießung von Arras.
Genf, 27. Juni . Der ungünstige Eindruck, den

Einzelheiten über die Beschießung des Dreiecks
Dünkirchen—Bergues —Fnrnes durch die deutsche
schwere Artillerie in Paris hervorriefen , wurde
durch Privatberichte über die verheerenden Wir-
fungen des Bombardements  der Mili¬
täranstalten von A r r a s und bei Peronne ge-
steigert.

Dir Luxemburger im französischen Heere.
WB . Luxemburg, 27. Juni . Durch die deutsche

Presse gingen in den letzten Tagen über Luxem-
burger Freiwillige in der französischen Armee Mel-
düngen, die auf einer mißverständlichen Auf¬
fassung einer Zeitungsnachricht ans privater
Quelle beruhten . Jrii französischen Heere dienen
keine Luxemburger , die nach Aus¬
bruch des Krieges hinübergegangen
wären . Es könnte sich höchstens um ein paar Au^
nahmen handeln , von denen man jedoch hier auch
keine Kenntnis hat . Llixemburger kämpfen. unter
den französischen Fahnen im ganzen 541 (noch
„icht 2 Prozent der in Frankreich anwst' gen
Luxemburger), und zwar nach einer Angabe, die
ün französischen Senat am 3. ^ uni der Abg.
Lebert, Berichterstatter für den Gesetzantrag Henry
Bärenger , gemacht hat, der in derselben Rede die
Zahl öer Deutschen im französischen Heere auf
1027 und die der Oesterreicher auf 1369 angab.
Die Luxemburger , die in der französischen Armee
zurzeit kämpfen wohnten bei Ausbruch des Krieges
in Frankreich, sind größtenteils dort geboren oder
stammen von dort geborenen Eltern.

Kapitän Hobsvn über dir „Lusitania".
Die Geschickte des spanisch-amerikanischen

Krieges nennt keinen lenchtenderen Namen als den
des Kapitäns H 0 b s 0 n , der mit höchstem Opfer-
inutc die in der Bückt von Santiago de Cuba be¬
findliche Flotle des Admirals Cervera durch Ver-
senken eines Dampfers einzuschließen versuchte.
Es wird wohl niemanden einfallen , den amerikani¬
schen Patriotismus des damals neben Admiral
gwwey hoch aefeierten Mannes der Vereinigten
Staaten zu bezweifeln. Um so bemerkenswerter
ist feine in der „Newyork Tribüne " vom 1a. Mar
erschienene, schon kurz erwähnte Aeußernng znin
Falle „Lusitania ", di ewir im folgenden Wortlaut
wiedergeben:

Die Note des Präsidenten  an Deutsch¬
land ist voll Entschiedenheit und Kraft.
Ihre hauptsächliche Forderung , daß daDL eben
von Amerikanern auf Handelsschiffen
fortan unbedingt gesichert sein muß . bericht zedoch
auf der Annahme, daß solche Schiffe unbewaffnet
und unfähia find, feindlichen Schiffen Widerstanö
zu leisten und daß in diesem Falle die Sicherheit
der Passagiere solcher widerstandslosen Handels¬
schiffe durch das internationale Gesetz gewährleistet
ist. Der Befehl der britischen Admiralität an alle
ihre Handelsschiffe, deutsche Unterseeboote, wo
immer sie ihnen begegnen mögen zu rainmen
nictcftt ad er olle englischen HandelHichiŝe zu Kriegs"
schiffen bereit zum Widerstand und Angriff , wo¬
durch Englands Recht, auf Grund des internatw-
nalen Gesetzes eine Warnung oder die -Sicherheit
der Reisenden zu fordern null und nichtig wird.
Wenn wir unsere Stellungnahme gegenüber
Deutschland wie sie vom Präsidenten festgelegt
wurde aufrechterhalten wollen, ohne zugleich auf
einer Abänderung der Befehle der brit,scheu Ad¬
miralität zu bestehen, so wäre das gleichbedeutend
mit deni Verlangen , daß deutsche Unterseeboote
englische Handelsschiffe mit amerikanischen Reisen»,
den nicht angreifen sollen, iväbrend englische Han¬
delsschiffe deutsche Unterseeboote angreifen dürfen
und sogar müssen! Solchermaßen könnte England
mit vollkommener Sicherheit eine Flotte von
Handelsschiffen zum Anfsuchen und Zerstören deut-
scher Unterseeboote verivenden. Da ? Unterseeboot
ist die Waffe des Schwächeren gegen den Stärkeren
und kann und darf nicht zurückgezogen werden.

Eine Kusine von, mir wollte auf der „Lusitania"
reisen Der Agent, ein alter Freund , liahm sie bei
Seite und sagte ihr . sie solle sich nicht auf der
„Lusitania " einschiffen, die mit Befehlen der bri-
tischen Admiralität fahre . Zugleich nahm er ihr
das Versprechen ab, dies bis nach der Abfahrt des
Schiffes als Geheimnis zu bewahren!

Serbische Rüstungen gegen BulgärirnD ^
(Ctr . Bin .) Aus Athen wird berichtet:' ' Dich

serbische Regierung hat amtlich bekanntgegeben,
daß Serbien die Grenze gegen Bulgarien zu ver¬
stärken gezwungen sei. Der Beschluß der serbi¬
schen Regierung bat in Athen große Aufmerksam-
keit und Beunruhigung hervorgernfen . Es sollen
20 neue serbische Garnisonen an der Grenze errich¬
tet werden, um der Gefahr des Einmarsches bul-
garischer Komitatfchis auf serbisches Gebiet wäh¬
rend der bevorstehenden großen serbischen Opera¬
tionen in Albanien zu verhindern.

Die serbische Presse schreibt, daß die Zukunft
Serbiens in keinem anderen Land als nur in Al¬
banien lieg«.

Von der Südfront.
Die Lage auf dem südlichen Kriegsschauplätze.

. Im Basler Anzeiger  finden wir nachste¬
hende neutrale Darlegung der Kriegslage an dm:
österreichisch-italienischen Grenze, die als ein Ruck-
blick auf den nun abgelaufenen ersten Monat des
Krieges mit Italien gelten kann:

Prüft man die durch das Eingreifen Italiens
geschaffene Lage, so fällt auf militärischem Gebiet,
worüber an anderer Stelle regelmäßig berichtet
wird, als Resultat der vierwöchigen Kämpfe auf,
daß die, Italiener nirgends an der ganzen Front
einen wirklich wesentlichen Erfolg errungen haben.
Dagegen stehen die Oesterreicher an den Punkten,
wo ein italienisches Vordringen über die Grenze
für sie hätte gefährlich werden können, auf italim
nischem Boden, eine Tatsache, die vielleicht noch
nicht genügend beachtet worden ist. Im Westen be¬
ginnend, ist die ganze Grenzlinie in der Hand der
Oesterreicher geblieben, einzig an der Süospitze des
Trentin , auf beiden Ufern des Gardasees, sind die
Italiener etwas tiefer emgedrungen , aber auch nur
so weit es sich um ein Gebiet handelt, das eine weit
vorspringende Spitze bildet , und von allen ^ Ee >n
her leicht abgeschnitten werden, kann. Die Stel¬
lung der Oesterreicher, die dort bei Riva—Rove-
rctto beginnt , ist dagegen völlig intakt. Ebenso
dauern die Kämpfe auf dem Plateau von
Folgaria — Lavarone  unverändert fort.
Dort ' liegt das bekannte Fort Luserna, von dem
schon viel die Rede war , weil gleich zu Beginn
der Kümpfe italienische Meldiingen zu . berichten
wußten, daß dieses Fort die weiße Flagge gehißt
habe, um dann später zugeben zu innssen, daß es
sich unentwegt weiter verteidigt . Weiter nach
Osten gehend, stehen die Jtnlienec an verschiedenen
Punkten auf österreichischemBoden, aber überall
nur dort , wo der Gebirgsriegel hinter der Grenze
liegt mit anderen Worten , in jenen Tälem , die
sich nach Süden öffnen, so im Val Sligana in
Primiero und in, Amvezzotal. bei Cortma d Anr-
pezzo. Weiter nördlich kommt die Stelle , wo sich
die italienische Grenze bis auf wenige .Kilometer
der Verbindungsbahn Bozen—Linz und Toblach
nähert An dieser Stelle hält« man annehme»
sollen, daß die Italiener alle Hebel in Bewegung
setzen müßten , um diese wichtige Bahn m die Hände
zu bekommen. Statt oessen ist es gerade dort den
Oesterreichcrn gelungen die wichtigen iindb e-
berrschenden , noch auf italienischem
Gebiet liegenden st rategische 1,
Punkte in ihre Hand zu b ekommen.
Es ist dies der Monte Piano und der kleine
Paal,  von denen die Italiener besonders den fetz-
tern zu einer starken Position hnrren.
Der erstere sperrt die Straße , die von. Landro nach
Toblach hinunter führt , soioie die Uebergünge aus
dem Ampezzo- und Ansieitale, der zweite dre
Uebergünge aus dem Pravetale , ebenfalls nach
Toblach. ' Weiter östlich sind die Oesterreicher rm
Besitz des Monte Peralba , der die Uebergange vom
Piave - und Deganotal ins Gailtal sperrt. Weiter
nach Osten rennen die Italiener gegen die Befestig-
ungen von Malborghet an , zwar auf osterreichi-
schem Boden, aber ebenfalls wieder auf dem Sud¬
hang des Gebirges . Noch weiter o,tlrch schließt

. dann die I s 0 n z 0 1 i n i c an , wo die Italiener
an vereinzelten Stellen über das kem großes
Hindernis bildende Flüßchen hinübergelangt sind,
so beim Monte Nero , bei Plava und Monfalcone.
Anderseits stehen aber die Oesterreicher bei Tol-
niino und Görz in stark ausgebaiiten Brucken-
köpfen noch auf dem rechten Ufer des Monzo.
Was dw Italiener dort bis jetzt errungen haben,
sind außer dem Monte Nero absolut offene und
ebene Geländestücke bei Plava und Monfalcone,
die noch von den österreichischen Stellungen liegen
und von diesen völlig einaesehen werden können.
Dagegen verniochten die Italiener auf keinem
wirklich entscheidenden Punkt bis jetzt einen Vor¬
teil zu erringerx.

Die Kämpfe um Folgaria.
WB . Wien, 27. Juni . Der Kriegsbe-richtex-

statter des Neuen Wiener Tageblattes meldet über
die Kämpfe mn Folgaria : Während die italienische
Artillerie unseren Forts keinen nennenswerten
Schaden zufügte, zerstörten wir bereits zwei
feindliche Werke, näinkich Campolonga , üas dw
Italiener nach sechs Schüssen räumten , und Cam-
pomolon dessen Pulverturm am Montag von uns
in di« Luft gesprengt wurde . Als dw Flammen
hoch emporschlngen, flüchteten d,e Jtaliemer voller
Panik . Die Jnfankeriekampfe um den Cos onbera
hatten nach vierinaligem Bentzwechsel schließlich
das Ergebnis , daß unsere Stellung auf dem
Costonberg befestigt wurde , sodaß wir jetzt auch
auf italienischen! Boden bereits Fuß gefaßt haben.

Begeisterung in Trient.
Wien, 27. Juni . Kriegsberichterstatter an der

italienischen Front nielden. daß dw Nachricht von
der Einnahme Lembergs in Trient nngehenre Be-
qeistermia anslöste . Es fand sofort em Zapfen-
streich  statt , wobei Tiroler Jäger »,nstk.auf den
Danteplatz zog. wo der Höchstkommandierendeeiner
dichtgedrängten Menschenmenge dw L-icgesbot-
schüft mitteilte . Rührend war besonvers die
Freude der welschen Bevolkeriing

Die neue Verwaltung Lembergs.
Wi-n, 27 Jm'i . Die Stadtverwaltung von

Lemberg wird , da die Mitglieder der Lemberger
Stadwertretung als Geiseln  v e r scfil e p P t ,>.
der Stadtprüsident , der sich derzeit in Wien auf¬
hält . zunächst wegen der hernchenden Verkehrs-
schwierigkeiten nicht in seine Heiniat zurnckkehren
kann, vorläufig einem R e g ie tu ngs fom-

issar  übertragen weroen. Dw Rüsten haben
bei ihrem Abzng nicht nur das Mobiliar der wohl-
habenden Einwohyer , sondern auch die Telephon-
und Telegraphenapparate der Leniberger Post-
direktion nach Petersburg weggefuhrt. Der Scha¬
den in der Stadt beziffert sich auf ^ mehrere
Millionen,



Deutschland.
* Die deutschen Volksschullehrer im Krieg. Die

Pädagogische Zentralbibliothek in Leipzig führte
en«e Statistik iiber die für das Vaterland gefallenen
deuten Volksschullehrer. Bis Ende ' Februar

sie 3343 auf dem Felde der Ehre gefallene
Volks,chullehrer. einschließlich Mittelschullehrer.
Direktoren , Taubstummenlehrer u. Seminaristen
nachsewiesen. Ende Juni hat sich die Zahl auf
4,306 erhöht. Auf einzelne deutsche Staaten der-

Jtcv die für das Vaterland gefallenen Volks-
schlülehrer wie folgt : Preußen 2688, Königreich
Sachsen 533, Bayern 358, Württemberg 260,
Baden 2*2, Hessen, 96, Elsaß-Lothringen -89.

LokaleH
X. .. r Limburg , 28. Juni.

— Für unsere erblindeten Kreger.
Wie man allenorts das tiefste Mitleid für unsere

erblindeten Soldaten empfindet und
,Euht ist, ihnen ihr trauriges Loos so leicht wie
I" 09l>ch zu machen, so hat man auch in Limburg

ÄW e-nen Kursus  zu veranstalten,
er junge Mädchen anleitet , geeignete

-- 1t e r a t u r i n B l i n d e n s chr i f t u m z u -
setzen,  um die B li n d e n li t e r a t u r zu be¬
reichern, ^ hre Tätigkeit nach erfolgten! Kursus
wurde alw ganz allgemein alle» Blinden zugute
kommen können, indem sie für diese mehr Lesestoff
zugänglich machen können. Ter Kursus wird von
«ner hrengen Dame des Roten Kreuzes, die ihre

röartn m den Dienst der guten Satte
stellt kostenlos erteilt . Doch wird sich die An schass-'

des nötige» Materials pro Teilnehmerin auf
stellen: auch müssen die jungen Mädchen,

die sich diesem Liebeswerk wdmen wollen Aus-
Eier Zeit und Fleiß darauf verwenden können.
Der Kursus findet vom l . Juli ab. 2mal wöchent-
litt, statt. Anmeldungen  dazu nimmt die
* .orf t c nb e des Nationalen Frauen-
d re n st es , Frau  I u st i z r a t R a h t. Untere
Schiede vorm,tags von 11—1 Uhr entgegen.
, ~ P er so n a l i e w Feldwebel Bern-
har  d t mr Res.-^ nf.-Negt Nr 87 wurde zum Leut-
nant der Landw.-Jnf .. i Aufg., die Vizefe idwebel
Erdniß und Bill  im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 253'
wurden zu Leutnants der Reserve befördert. Tie
Genannten gehören zum Landwehrbezirk Li"
b u r g.

Deutschland ein Verzeichnis der kath. Dienstmäd-
chenorganlsationen und ihrer Heime zu versenden,
fand in lebhafter Aussprache allgemeine Wür-
dlgung . E den Vereinen wird sowohl von den
Herren Präsides , wie von den Schwestern und Vor¬
standsdamen mit Eifer uird Opferfreude gearbeitet.

der gehaltenen Vorträge schivankt zwi¬
lchen 30 und >0. „Haus und Herd", das Vereins-
5,̂ vn , erfchemt nun wieder zweimal monatlich und
ist obligatorisch eingeführt. Tie hiesigen Vereine
Jfzi? öen‘ Ortsausschuß für Jugendpflege in
Verbindung , ebenso werden wirksam wirtschaftliche
und berufliche Interessen des dienenden Standes
gefordert. Das religiöse Vereinsleben ist außer-
?^ outlich rege. Die Sparsamkeitsbestrebunqen
haben den schonen Erfolg gezeitigt, daß von den
^parkassenguthaben einzelner Mitglieder insge-
famt 8<300 JHur  die K r i e g s a n l e i h e gezeich¬net wurden. ■■ • - ° - -

Bürgermeister Schütz-Oberlahnstein wiedergewählt
Kranen ' hfl9*-" sÖie  Besprechungen verschiedeizer

f f>cv «egenwärtigen Kriegszeit i
Mittelpunkte des kommunalpolitischen Lbeus
stehen. Wir kommen auf die Tagung zurück.

?rSÛ 5 - 3“ nL  auf der Landes-
Heilanstalt beschäftigte Tawöecker Mai von hier
stürzte heute infolge eines Fehltrittes voni Dache
einev Hauses. Er starb an den erlittenen Der-letzungen.

NU

Gerichtliches.
bt . Wvlfhagcn, 26. J „ni. Für die Stadt

Lolshagen war der hiesige Miihlenbesitzer August
Mehlverteilung amtlich betraut

worden Wsister benutzte diese Vertrauensstellung
M umfangreichen Fälschungen des Mehls und der
Kleie mit Gips und Kalk. ~net wurden, ^ n der Kriegszeit wurden große An- 51,, k ,-nt  und Kalk. Gegen den Fälscher

Forderungen an die Opferwilligkeit gestellt, denen ^ uttie sofort das gerichtliche Verfahren eingeleitet.
H°mm, 27,Juni . Zwei Feldposträu-
£er 2,1 Zuhre alte Wilhelm Diehl und der

Mädchen mit Arbeiten für unsere Soldaten und
{ttr, opferwillig entgegengekommen sind. , »g - 7- um, ver

aiat einem herzlichen Dank an alle, die das Wohl Mc» b hatten sich gestern we-n 'PttPrtnpn  s. . ^ ^ > I uGlT JjlPhnnnlä rmh _ _ . t

tm-

^ Unterstützung von Eltern der
Kriegsteilnehm .er.  lieber die Bedeutung
der Verordnung des preußischen Ministers des
^unern vom 28. April 1915, durch die den e r -
werbsun fahr gen Eltern und Groß-
eitern von Kriegsteilnehmern  An-
fprutt, auf Unterstützung gelvährt wird , hat der Mi¬
nister des Innern in der Budgetkoiniiiission des
Abgeordnetenhauses ausgeführt : In den Fällen,
wo nach der Wehrordnung im Frieden Reklama-
tionen für begründet erachtet werden können weil
tt'iuand der einzige Ernährer seiner Eltern ' oder
Großeltern ist, sollen- im Kriege, wo Reklauiatio-
nen nicht beriicksichtigt werden können, die Eltern u.
Großeltern Unterstützungen erhalten dann , wenn
im Frieden dm Reklamationen stattgegeben war-
den wäre . Um eine Erklärung darüber gebeten,
ob die Reklamationen , dix nach oieser Verordnung
die Voraussetzung für die Unterstützung erwerbs¬
unfähiger Eltern oder Großeltern bilden, autt, noch
nachträglich, - ach der Einstellung des Sohnes oder
Enkels in das Heer, erfolgen könnten, hat ein Re-
giernngskommissar die Erklärung abgegeben daß
auch diejenigen erwerbsunfähiaxn Eltern ' und
Großeltern auspruchsberechtiat sind, die keine Re¬
klamation eingereicht haben, deren Reklamation
nber, wenn sie in FriedensAerten erfolgt wäre un¬
bedingt berücksichtigt worden lväre. Es brauche
nicht eine besondere Reklamation eingereicht zu
werden, sondern es genüge ein mit entsprechender
Begründung versehener Antrag beim Lieferungs-
verbande. Da der Vorsitzende des Lieferungsver¬
bandes gewöhnlich der Zivilvorsitzende der Ersatz-
kommission sei, so würde er die Berechtigung der
Reklamation und damit die Berechtigung der Un¬
terstützung leicht beurteilen können.

— Zwei Verordnungen des K o in-
inau >d i erenden Generals.  1 . Aufgrund
der §•§ 1 und 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1861 verbiete ich das Halten
Mn Vorträgen über militärische Gegenstände,
deren Wortlaut nicht vorher dem Generalkonr-
niando Vorgelegen bat und von ihni genehmigt
worden ist. Das Verbot bezieht sich sowohl auf
'stfentliche Vorträge wie auf solche Vorträge , die
Mr einem auf besthmute Zuhörer beschränkten Per¬
mneukreis gehalten werden sollen. Zuwiderhand-
e-ngen werden nach 8 9 des vorbezeichneten Ge-
' -'tzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
° Auf Grund des § 9 des Gesetzes über den Be-
wgerungSzustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für
den Bezirk des 18. Armeekorps niit Ausnahme des
Befehlsbereichs der Festung Mainz und Koblenz
an : Die Erfragung und Samnilung der' Äidrefscn
von Kreigsteilnehmern durch solche Personen,
welche gegen Entgelt Auskunft über Kriegsteilneh¬
mer erteilen , ist verboten. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

s emsetzende Aussprache über die Art
oer praktisch zu verwirklichendenVorschläge bewies,
wie rege auf diesem Gebiete immer weiter gearbei-
£Ljg rbl Dami sprach Herr Dr. S chl o t t e r -
Frankfurt a. M. über: „Die weibliche Stellenver¬
mittlung mit besonderer Berücksichtigungdes cari-
tatwen und öffentlichen Arbeitsnachweises". Diese
Frage , die seit den lebten Jahren der Gegenstand
großer Erörterungen war, ist nicht so ohne Weiteres
in rer Praxis gut zu lösen. Nach Beleu-Bsting der
Vor- und Nachteile der beiden Arten von Stellen-
nachwelfen kani der Redner zu dem Schluß , daß ein
Zusanlmengehen, ein Hand-in-Hand-Arbeiten zuni
Besten aller Beteiligten das Richtige sei. Tie i -* .
manniich mit Zahlen belegten interessiereuden Dar-
legungen beantwortete Herr Dr . E r n st (von der
Zentralleitung in Mün ^ "n) dahingehend, daß es
bei dein caritativcn Arbeitsnachweise von böchiter
Wichtigkeit ist, sie technisch und organisatorisch bcs-
fer auvzubaue», daniit der Segen der indivi¬
duellen  Stellenvermittlung Herr 'Maftcn wie
Dienstboten erhalten bleiben könne. Jedenfalls
hat die Tagung , die des hereinbrechenden Krieges
wegm um ein Jahr verschoben werden mußte , für
*ie Beteiligten eine Fülle von brauchbaren Anreg¬
ungen gegeben, zum Heile und zur Förderung des
ganzen Dienstbotenstandes

gen Diebstahls resp. llnterschlagung vor der
^ ^" '̂^^ " ^ rten . Sie waren

des Krieges kragt, tust es vost mm  dw
f-nangielle Hilfe Englands u. Frankreichs

f. ne !rnen'" trüber augenblicklich ein-gehende Verhandlungen schweben.
Russische Nnruhemelduugeu.

Wien , 26. Juni . Das „Deutsche Volksblatt"
Urala-R-"? Petersburg über Kopenhagen: Aus dem
Uralgebiet werden ernste Unruhen gemeldet. Auch
stätz?» "panischen Grenze ist es zu Zusammen-stoßen zwischen revoltierenden Bauern und der be-
waffneten Macht gekommen. Es ist vorläufig nicht
möglich, Einzelheiten zu erhalten. (Nat .-Ztg .) ^

Italien und die Türkei.
Berlin,  28 . Juni . (Drahtbericht .)

Nach einer Meldung des Lokalanz. nehmen die rö¬
mischen Morgenblätter die italienische
Kriegserklärung gegen die Türkei
schon als sichere Tasiache an. Die Forcierirng der
Dardanellen würde Rußlands Versorgung mit
Waffen und Milnition sicher stellen, seine Heere im

bei dem hiesigen Hauptpostanit seit November als ^ "ukasus befreien und den russischen Feldzug ent-
hnff* ^ 'schäftigt. Sie schafften zahlreiche Feld-
Postvakete beifeite und verbrauchten den ?inbalt
meistens Zigaretten uno Schokolade, für sich. Ge-'
matẑ dein Anträge des Staatsanwaltes erkannte
die Strafkammer gegen jeden der beiden Post¬
paketmarder auf 1 Jahr 6 Monate Ge-
f a n g n i s.

Provinzielles.
» Kriegsauszelchnungcu.

-4- Elz . 27. Juni . Die Rote Kreuzmedaille 3.
Klasse erhielt der Schlosser Andreas Müller von
hier.

Tagung des Diözesanverbandes der Kath.
Dienstmädchenvereine.

* F̂rankfurt , 27. Juni . In dem neuen Saal
des Schwesternhauses Langestraße 12 fand eine
Versamiiiliilkg der Präsides und Leiterinnen der im
Diözesanverband znsammengeschlossenen kathol.
Dienstiiiädck>envereine statt. Der Dwzesanpräses,
Herr Direktor Dr . Karst  erstattete den Bericht.

Tie Zahl der Vereine ist die gleiche geblieb" -
min,sich 11. Die Zahl der Mitglieder ging in der
Anfregiing der Mobilmachnngszeit schon deshalb
zurück, weil viele Familien ihre Dienstmädchenent¬
ließen oder diese als Ersatz für die ins Feld rücken¬
den Brüder oder Väter daheim Landarbeiten über-

.nehmen mußten . Am meisten hatte unter der Ab-
wandernng der Verein Bornheim zu leiden, der fast
die Hälfte seiner Mitglieder verlor. Hier aber, wie
in den übrigen Vereinen, geht es jetzt wieder rüstig
vorwärts . Als Vereinsvermögen wird die Gesamt-
smnme von 10 907 angegeben. Das Kapitel
„Werbearbeit " koimiit für Stadt u. Land dringend
m Betracht und ein Vorschlag des Redners, auch
eine Zentralstelle an alle Pfarrämter in ganz

^ Wchbiirg, 27 Juni . In der jüngsten Sitz¬
ung der Stadtverordneten wurde ans der Ver-
saiiirnlung heraus auf die B e l a st n n g d u r ch
° ’J . ® ' n gnartierung  hingewiesen. Der ge¬
zahlte Vervf.egiingssatz von 1.20 Jl  pro Taa
stunde in kc:neni Verhältnis zu den Preisen für
Lebensiiiittel . Es müsse energisch darauf hinge-
w rkt weroen, daß diese L a st e n v o n d e r
^ ..^ 9ln  hei t getragen  würden . Der
größte Teil des Krieges habe von der E i n q n a r-
tiernng noch nichts gemerkt,  deshalb
chusse der Kreis sofort um Unterstützung  be¬
ziehungsweise Beihülfe  angegangen werden

^7 Höh" (Oberwestw.). 26. Juni . Laut Bekaniit-
machniig ni der letzten Niinnner des Reichs-Anzei-
gers ist Herrn Pet . Jos . W e y a n d zu Höhn (Ober-
west,ettoald) an, 3. o. Mts . eine neue Erfindung ans
deni Gebiete der Telegraphie durch Eintragung in
dce GebkaiichsMiifter-Rolsi. unter der Bezeichnung
„Feld-Telegraph D. R. % M . Nr . 630 864 Klasse
21a - vom Kaiferl. Patentamte geschützt worden.

X Gelfenhrim, 27. Juni . In der letzten Stadt-
verordnetensitziing wählte man mit 8 Stimmen
Staotverordneten Karl Klein zum Magistratsschöf-

stimmen entfielen auf Stadtverordneten
Biichholz lind fe eine auf die Nanien Zobus undSchrwrr.

D Wiesbaden, 26. Juni . Die Fürsorge für die
verwundeten nnd ^ erkrankten Kriegsteilnehmer,
we.che die Deutsche Gesellschaft für
K a u f in a n n s - E r l, o l u n g s l, e i m e einge-
leitet hat . ist in dankenswerter Weise von der deut-
schi-n Industrie urt Kaufmannschaft und von zahl-
reichen Privatpersonen lebbaft unterstützt worden.
Neuerdings stifteten: Haiidelskammerpräsident
Komerzienrat Dr . h. c. Talbot , Aachen 20 000 M,
■c.  Garbaty -Rosenthal. Berlin, 5000 M,  Hermann
unü Alfred Escher A.-G., Chemnitz 5000 M
Schubert n. Salzer .Maschinenfabrik A.-G., Chem-
nitz 10 000 Jl,  Geh . Kommerzienrat Vogel. Chem-
nitz wettere 5000 Jl,  Sätt -sische Maschinenfabrik
twm » ufort Hartingnn A. G. Chemnitz 10 000

Frankfurter Maschinenbau Aktiengesellschaft
Pokorny >r. Wittekind, Frankfurt a. M

10 000 Jl, „Ilse ". BergbaE -G.. Grube Ilse
N L. weitere 5000 Jl,  Tüllfabrik Flöha A.-G.

b. ^ olia 7)000 Jf,  Adler n. Oppenheimer,
-n*!n ^ /J troi i ;®’ "000 Jl,  H . L. Brüagen , Lübeck
E E -..Rasselsteiller Eise! Werks-Gesellschaftm. b.

10 000 Jl,  Banmann u. Lederer,
Kasttl 1000 Jl,  Fröhlig u. Wolf, Kassel 1000 Jl,

lü 00 Jl,  Salzmann u. Co.,
K U. Jl,  Froblig u. Wo if. Kassel 1000 Jl,
^009 M,  Arthur Werthei»,. Kassel 1000 Jl  Kom-
merzienrat Georg Landsried, Dittenburg 1000 Jl,

Kirchliches.
PI . Dir deutschen Jesuiten und der Krieg.

M) 0o „ l Juni 1915 der illustrierten
Monatsschrift „Die katholischen' Missionen" steht
ein Auftatz: „Der Weltkrieg und die niissionieren-
den Orden und Genossenschaften Deutschlands und
Oesterreichs Wir entnehmen dem Aufsätze fol¬
gende Angaben über die Beteiligung der deutschen
Provinz der Jesuiten , ö;e den „Par Informativ-
nen von leiten der Schriftleitung bis zum 20.
-v-uni ergänzt wurden.

Voi, anfang Ailgiist 1914 bis 20. Juni 1915
betrug die Gesamtzahl der in den Dienst des Vater-
landes gestellten Mitg .jeder der deutschen Jesniten-Provinz 331. Davon waren

Feldgeistliche für die Marine
F-eldgeisttiche für das Landheer
Lazarett - lind Gefangenenseelforizer
Krankenpfleger oder Kraukenseetsorgera) Patres

b) Fratres und Brüder
unter den Waffen

Verwundet sind bis jetzt 5, vermißt 1
Dienste der Soldaten erkrankt 14. Mit
Gnfernen Kreuz ausgezeichiet sind bis jetzt 15 Pat¬
res und 1 Bruder , außerdem erhielten 2 Patres u.
4 Fratres die Rote-Krenz-Medaille 3. Klasse 1
Pater dieselbe 2. Klasse und 1 Pater den Mecklen-
biirgnchen Berdienstorden. Tie deuttche Jesuiten.
Provinz hat zwei Anstalten als Lazarette einge¬
richtet, ivorin bis jetzt 682 Soldaten verpflegtwuroen . a

Es muß berücksichtigt werden, baß die deutsche
^esiiitenpravmz dch große Zahl von 433 Mitglie¬
dern m Mlssionsländern zählt, die naturgeinüß
nicht mehr zum Dienst für das Vaterland znrück-
kchren fonrfen ; außerdem unter ihren Mitgliedern
einen nicht unerbeblichen Bruchteil Schweizer und
Luxcmbirrger answeist und, wie der gesamte Orden
überhaupt , den Konstitutionen gemäß eine tm Ver-
jOO'ch zu anderen religiösen Familien sehr he-
schrankte Zabl von Laienbrüüer zuläßt.

Zahl von 331 Mitgliedern im Dienste
des Vaterlandes hat die deutsche Jesnitenprovinz
bereits einen großen Teil des verfügbaren Per-
WnalS abgegeben. Die beiden Noviziate sowie die
Studienanstalten firo beinahe entvölkert, u. Ende

.11’i Wurden alle Vorlesunren in dein siebenjäh-

2
19
28

70
130
82

im
dem

schride,,.

Der Rückzug der Russen.
WB . Berlin,  28 . Juni . (Drahtbericht .)

~er rechte Flügel der in Galizien geschlagenen
russischen Armee befindet sich nach einem Tele¬
gramm des B. T. ans dem k. k. Kriegspressequar-
tier seit dem 26. Juni in vollem  R ü ckz u g e.
Die Uebrrlegenheit der deutschen und österr.-nngar.
Kräfte zeigt sich an dem langsamen Abflauen^
der r u s s i sche n A n g r i f f e. » ~

Die englischen Offiziersverluste.
Vln.) Die Londoner „Times " geben eine

Ilebersicht der englischen Ossiziersverluste in der
Zeit vom 26. Mai bis 25. Juni , in der 741 Offiziere
getötet, 1562 verwundet und 137 vermißt ivurden,
zu,ammen 2440 Offiziere. Zählt man die Verluste
der königlichen Mariiiedivisioli, die in dieser Liste
nicht eiithalten sind, hinzu, so bekonrmt inan eine
Zahl , die die Gesamtverluste an Ofsiziereu im gan¬
zen südafrikanischen Krieg übertrifft.

Der Reichskanzler in Wien.
(W. T. B.) Der Reichskanzlerv. Bethmann Holl¬

weg und der Staatssekretär deS Auswärtigen Amtes
v. Jagow sigd zu Besprechungen mit dem österrei-
chisch-ungar. Minister des Aeußern, Frhrn . v. Burian,
aus dem Großen Hauptquartier in Wien eingetroffen.
Der Reichskanzler ist auch von Seiner Majestät
dem Kaiser Franz Josef empfangen worden. Die
Blatter begrüßen den Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg und den Staatssekretär v. Jagow als poli¬
tische Vertreter des engverbündeten Reicbes mit
außerordentlicher Sympathie.

Ein Pariser Rothschild in deutscher
Gefangenschaft.

Amsterdam , 26. Juni . Unter den Gefangenen ,
un bayerischen Lager (Lechfeld) befindet sich auch
einer der Pariser Rothschilds, der mit seinem Auto
«n Gefangenschaft geraten ist.

Italien an den Dardanellen.
„Tribuna " meldet aus London: In politischen,

namentlich Marinekc eisen, spricht man von einem
baldigen Eingreifen Italiens in die Dardanellen-
aktion. Italien bleibe vorläufitg auf die Mitwir¬
kung zur See beschränkt. Man will einige große
englische Schiffe deren Anwesenheit anderswo not-
wendiger sei, durch italienische Schiffe ersetzen.
„Giornale d' Jtalia ' meldet, man berichte amtlich,
daß die Operationsbasis gegen die Dardanellen dem¬
nächst nach Italien verlegt werde. Militärische Kreise
versichern, daß Italien zwei Armeekorps und einen
Teil seiner Flotte nach den Dardanellen entsenden
werde. Den Oberbefehl über die verbündete Flotte vor

rigen philosophischen und theologischen Kursus zu den Dardanellen übernehme der Herzog der Abruzzen.
Balken bürg eingestellt. Weiterhin sei noch erwähnt,
daß d:e deutschen Jesuiten ans all ihren Häusern
Ichwere Kisten Bücher „ach den verschiedensten
Osslten^hin verlandt haben: die Redaktion der
„Katholischen Missionen" allein spendete mehrere
hundert Bände und zahlreiche Broschüren

Diese Feststellungei- werden gewiß allqeliieine
Anerkennung finden. Für un söeutsche Katholi-
keu sind die Leistungen selbstverständlich

Heddernheimer.Kupferwerkü. Süddeutsche Kabel-
Sn / Z" M.-Mannheim weitere

Frankfurt a. M. 1000 Jl,
öt mi kchptrinz . ^ Gensungen 1000 Jl, Deutsche
W 7 °"^ aanie  A .-G., Hanau 1000

A. Rechberg, Hersfeld 1000 Jl,  Leopold Cas-
Ä u Ast Frankfurt M.-Mainkur weitere
S ? ' - Motormbrik A.-G., Oberursel 1000 M,
~ 01 üf stafsel , Witzen hausen 1000 Jl.U Fischbach, 2' !■ Juni, Die hiesige Gemeinde

Cinsr ?ochü ruckwasser '.
Sossenheiuier Gemeinde ein ?n Arm / Gemeind^

dKkteH ^ ZoI Wald.

Ausnahme ' der Städ ^ Höchst̂ wur̂ en̂ di^ Pr êise siär
ein Dreipsundbrot von 70 auf 62 Pfg . hmabgesetzsi

bt . Höchst, 2, . uini . Durch aussprihende Säure
wurde in den Farbwerken der Arbiter Meier  so

In Gegenwart vonO Frankfurt , 27. Juni,
etwa 100 Abgeordneten
saui sche Städ  tetag '̂ unter̂ dem Vorsitze des
Oberbürgermeisters Voigt- Frankfurt ^
Kriegstagung ab. Nach Erlediauna
schäftlichen Angelegenheiten, wobei die Votttands'
nntglieder Oberbürgermeister Bcsigt-FrLt n„d

Der Weltkrieg.
Serben und Montenegriner in Albanien

Gens,  26 . Juni . (Etr . Bln .) Das „Jour-
ual meldet : In Durazzo  haben die einge-
ruckten Serben die Besitznahme der Stadt durch
das Königreich Serbien  ansgernsen . lT . R .)

Lugano , 27. Juni . (Ctr. Bln .) Die Montene-
grmer baden San Giovanni di Medua besetzt und,
ohne Widerstand zu finden, die Bevölkerung ent-
waffnet. Sie marschieren jetzt, nach dem „Giornale
d ^ztana, auf Alessto, wo wahrscheinlich ein großer
Kampf stattfinden wird. Nach dem ^Giornale d'
Jtalia " erfolgt die Unternehmung der Montenegriner
im Einvernehmen mit Oesterreich das ein Interesse
daran habe, die Aufmerksamkeitvon Serbien und
Montenegro von Dalmatien abzulenken. ( ? ?)

Die griechische Krise.
Athen , 26. Juni . Zeitungen bringen die Nach¬

richt, Beniselos  habe geäußert, er könne kein
neues Kabinett  bilden, da er die Unmöglich¬
keit  einsehe , daß Griechenland seine Neutralität
aufgebe.

Weitere Verstärknilgen der englischen Flotte.
(Ctr . Bln .) Ein englischer Nachtragsetat for-

dert Kredite für 50 000 weitere Marineoffiziere u.
Mannschaften im laiifenüeii Finanzjahr.

Salandra entschuldigt sich.
(Ctr . Bln .) ' Der Berichterstatter .der Tentsckien

Tagesztg . tut Haag meldet: Salandra ließ dem
Papst sein Bedauern über das Versehen der italie¬
nischen Zensur ausdrücken, die mehrere Briese des
Vatikans öffnete, und versicherte, daß sich solche
Vorfälle nicht inehr wiederholen würden.

Ter Riittiritt des russischen Kriegsministers.
(Ctr . Bin .) Reuter bestätigt in einer Meldung,

aus Petersburg den Rücktritt des russischen
Kriegsminsters Silchomlinow.

Rußlands Geldnöte.
(Ctr . Bln .) Eine neue russische Anleihe

droht den Westmächten. „Rußkoje Slowo " schreibt:
Wenn Deutschland glqnbt, Rußland zu einem
Separatfrieden zwingen zu können, irrt es sich.
Da aber Rußland - gegentvütig die schwersten

Bryans Friedensprogramm.
(ctr. Bln .) „Zentral News" berichtet aus New-

York Der frühere Staatssekretär Bryan sprach am
Donnerstag in Madison Square Garten vor etwa
15,000 Personen über sein Friedensprogramm . Unter
den Zuhörern befanden sich viele Deutschamerikaner
sowie Kapitän Boy-Ed. Kapitän Papan , der deutsche
Marmeatlachc-, der österreichische und der türkische
Botschaftcr. In seiner Rede griff Bryan scharf die
amerlkamschen Zeitungen an. Er erklärte, daß deren
Redakteure den Versuch machen, ihm das Genick zu
brechen, weil er sich ihnen nicht verkaufen wolle.
Er verlangte, daß alle Waffenlieferungen verboten
werden sollen. Eine Entschließung wurde ange¬
nommen in der die den Landesintereffen schädliche
Tätigkeit der Presse verurteilt und ein Älussuhrver¬
bot für Waffen verlangt wurde. Die Rede Bryans
wurde einer Washingtoner Depesche der „Morning
Post" zufolge mit solcher Begeisterung ausgenommen,
daß man tn der Umgebung Wilsons darüber beun¬
ruhigt ist.

Telegramme»
Wetterschäde» in Ligurien.

^Paris , 28. Juni . (Drahtbericht .) Das
Echo de Paris meldet aus Turin : Ein heftiges Ge-
Witter hat das Gebiet von Genua und ganz Li¬
gurien verwüstet. Mehrere Eisenbahnbrücken sind
cingestnrzt . Die Verbindungen sind unterbrochen,
der Schaden ist sehr groß. Zahlreiche Personen
sind ums Leben gekonimen.

Wetterbericht für Dienstag 29. Juni.
Vielfach wolkig und vielenorts Regenfülle doch

nur vereinzelt mit Gewittern.

Trotz der bedeutenden
Steigerung aller Unkosten

bleibt der Abonnementspreis
auch für das mit dem 1. Juli beginnende neue

Quartal

unverändert.
Der „Raffauer Bote " kostet nach wie vor

nur 1 Mk. 50 Pfg.
ohne Bestellgeld : durch den Briefträger bestelltM . 1.92.

Man wolle unverzüglich das Abonne¬
ment erneuern.



Amtliche Anzeigen.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kennt¬

nis, daß wir unsere laut Gesetzen vom 31. März
und 27. Mai 1915 bestehenden Beschlagnahmerechte
gegenüber

„sämtlichen Eigentümern und Lager¬
haltern für Soyabohnen (heile und
„gequetschte)

an das KriegsministeriumU. D. G. E. Berlin über¬
tragen haben. Den Weisungen des Kriegsministe¬
riums U. D. G. E. Berlin ist daher unbedingt
Zolge zu leisten. Etwaige Weigerungen zieht die
im Gesetz augedrohten Strafen nach sich, außerdem
erfolgen sofort Zwangsmaßregeln.

Berlin, den 23. Juni 1915.

WOkMWW»Mkl MM.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung
der Bezugsvereinigung deutscher Landwirte werden
alle Lagerhalter und Eigentümer von

Acker-. Feld - und Soyavohue«
im Bereich des XVIII. Armeekorps ausgesordert,
Meldungen aller Vorräte umgehend an die stell¬
vertretende Intendantur ihres Korpsbezirkes zu
rstatten.

Berlin, den 23. Juni 1915.

Kriegsmimsterimn.
Unterkunfts-Departement.
Gefangenen-Ernährung.

Friedrich.

7270

Zentralheizungs-
Besitzer!

Mangel an geschulten Ar¬
beitern sowie an Pferden
behindern schon jetzt den
Kohlenhändler an der pünkt¬
lichen Belieferung seiner
Abnehmer. Es ist deshalb
dringend erforderlich, un¬
verzüglich mit der Ein¬
kellerung von

^Zechenkoks*
zu beginnen und nicht wie
in früheren Jahren damit bis
zum Eintritt des Winters zu
warten. Die Kohlenhändler
verfügen auch vielfach nicht

über die erforderlichen
Lagerplätze, es ist deshalb
nicht ratsam, die Sorge für
Bereithaltung ausreichender
Vorräte dem Handel allein
zu überlassen. 7274

9 Stück t *fgl
sechswöchige

Du»erlaufen bei _ 7280
Landwirt Michael Münz jr .,

Offheim.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , daß heute morgen l 20 Uhr mein geliebter Gatte, unser Vater,
Großvater, Schwiegervater und Onkel # _

Herr Bürgermeister Dill
Inhaber des silbernen Verdienstkreuzes , Mitglied des Kreis¬

tages für den Oberlahnkreis

im 61. Lebensjahre wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sakramente nach kurzem schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Villmar, Stierstadti. T., Rußland, Frankreich, 28. Juni 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Frau Bürgermeister Dill.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Juni morgens
71/* Uhr statt.

Als Liebesgabe « fürs Rote « re«;
für den Krieg 1914/15

sind weiter eingegangen:
543,63 M Inhalt von aufgestellten Büchsen. — 2270 M.

Aaste 1 durch Hauptlehrer Laut, Dauborn . — 20 M. Un¬
genannt von Limburg. — 36,60 M gesammelt m Staffel.
- 30 M . Sanitätsrat Dr . Kremer Limburg. — 23,60 M.
aus einer bei der Kgl. Kreiskaste Limburg aufgestellten
-ammelbüchse — 50 M . H. in Limburg. — Abgelicfert

aurch Nassauer Bote : 3 M I B Dorchheim; i M Bruch-
üäuser-Wallmerod ; 3 M . Maß -Frickhofen; 10 M . Pfarrer
Fischer-Katzenelnbogen. — 50 M . Elzer Celluloidwaren-
abrik. — 50 M. Erlös für einen geschenkten Wagen (abge-
iesert durch Heinrich Hardt ). — 53.90 M . Reinertrag des
Gartenkonzerts der Landsturmkapelle un „Bayr . Hof. —
0 M. Ungen. Limburg. — 3 M . Ungen. Limburg. —
U 57 M . aus einer bei der Kreissparkaste LttNburg aufge¬
stellten Sammelbüchse. - 8,63 M. desgl. be. der Firma

^ Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten Kreuzes
öesten Dank. Weitere Gaben werden jederzeit gerne ent-
hegengenommen. . , . „
7285 Grammel , Kreissparlastenrendant.

Du ruhest nun in stillem Frieden,
Den unser Herz im Tod noch liebt.
Ach, viel zu früh von uns geschieden,
Hat tief die Trennung uns betrübt.
Doch lag es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan.

Schm erzerfüllt machen wir Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, dafl unser treubesorgter, herzensguter Vater, unser lieber Bruder
und Schwager, der Landsturmmann

Johann Schmidt II.
Landsturm -Batl . Darmstadt 4 , 3 . Komp.

im Alter von 44 Jahren, den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Der Verstorbene stand bereits seit Anfang November im Felde und

starb am 22 . Juni plötzlich infolge Herzlähmung im Reserve-Lazarett zu
Gumbinnen. _ .

Frickhofen , Niederzeuzheim, den 28. Juni 1J10.
Die tief trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Schmidt geb. Pötsch,
Anton Schmidt, Alois Schmidt, Joseph Schmidt,

Hermann Schmidt, Johann Schmidt.
Allen Verwandten und Bekannten machen wir noch an dieser Stelle

die Mitteilung, daß das Totenamt bereits am Sonntag , den 27 . Juni
stattgefunden hat.

I Tüchtige 'militärfreie

am Bahnhof Frankfurt -Eschersheim und

tüchtige Felsarbeiter
am Bahnhofsumbau Eppstein  i Taunus gegen hohen Lohn
sofort gesucht. Meldungen auf den Baustellen. 7264

Wilh. Pltttly, Tiefbau-Unternehmung, Niederselters.

Arbeiter -Hosen
Solange der jetzige Vorrat reicht, 6967
noch zu alten billigen Preisen.

Knaben - Hosen , stark und billig.
Fn C. Hisgen , Montabaur.

sofort gesucht für Rabitz und
Terranovaarbeiten . 7281

(DriesM II. UM«
Rachf ., Diedenhofen.

MMiM Mt
für  Landwirtschaft .sofort ge¬
sucht. Näh . Exped. 7272

Fnhrknechte
I für Doppelspänner und Ein¬
spänner sofort gesucht. 7284

Jos . Condermann.

Tüchtig er

Käse'. Käset
la. Limburger Käse ä 75 -]
volls .Schweizerkäse , 125 „

l la.echteEdamerkäse „12« „
iafst . Emmeut . Käse 135*
emps. bei 9 Psd . v. jed. Sorte
u. Nachm J. Link, in Aldingen
bei Spaichingen (Württbg .)

M »-WU !IT
ehrich.mEine gebrauchte, noch

gut erhaltene Ladeneinr
tuug für Zigarrengesch

Theke , Glasaussätze,
Glasschränke re. billig zu
"erkaufen. 4918

Albert Iiautfa,
Bad Ems.

» mm
, Bodenbewegung(Abraum) so¬
fort in Akkord zu vergeben.
Transportgerät wird gestellt.

Angebote unter 7246 be¬
fördert die Expedition.

£> 244 .*f f- Offiziere,Samt  feldmäßig u.
kriegstüchtig,

Zanm- u. Borderzeuge,
Packtaschen , gebrauchtu.neuIWI. SteitouscQftunflcn

empfiehlt
F. W. Sarazln,

Frankfurt a . M ., Elbestr. 17,
Fabrikation für Hreresbrdarf.

Armeesättel.
Die von Herrn Lotterie-

Einnehmer Seibert innegehabte

Wohnung
(6 Zimmer , Bad , 2 Man

sarden au » Zubehör)
ist zum 1. Juli anderweitig
zu vermieten. 838

Joseph Müller*
Obere Grabeustratze 2.

Zwei  schön möblierte
Zimmer sofort zu vermieten.

Zu erfr. Exp. 7252

$0  Mil Klee
oder gutes Wiefeuheu zu
kaufen gesucht. 7271
6 . Osswald , Bargeschäft,

Limburg (Lahn).

in großer Auswahl
empfiehlt: §

August DOppes.
Frankfurterstraße 17.

Heirat.
Arbeiter , Anfang der 50-er
(Witwer m. 3 Kindern), sucht
kath. Mädchen oder alleinst.
Wtwe , nicht unt. 40 Jahren.
Ost. u. F . K. 105 an die
Exped. d. Bl . 7182

Freundl. möbl . Zimmer
in der Nähe der Bahn zu
vermieten. 7289

Zu erfr . Exped.

6« « liert.ziumer
zu vermieten. 7286

Unt. Schiede 27 l.
Ein älteres, sehr ruhiges

Ehepaar  sucht zum 1. Olt.
eine schöne3 - oder 4 kleine
Ztmmerwohuuug . Offerte
mit Preisang . u. 7267 a. Exp.

zum 1. Juli zu vermieten.
Näh. Exped. ., 6687

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen erlöste ein sanfter Tod

meinen lieben , guten Mann,

den Sanitätsrat

Dr.ied. WiMmMl
von seinem langen , schweren Leiden im 6z.
Lebensjahre.

Im Samen der Hinterbliebenen:

Berta Rühl
geb. Hubert.

Dlllenburgy den 27. Juni 1915.

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
den 29. Juni 3V2 Uhr nachmittags.

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder , teurer Lohn
Gott möchte dir den Himmel geben
Als treu verdienten ewigen Lohn!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 10.
Juni in Feindesland unser teurer , innigstgelrebter
Sohn, Bruder , Neffe und Anverwandte, der

Musketier

Johann Steinebach
Inf . Regt . 16« , 5. Komp,

im 21 Lebensjahre.
Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Meß¬

opfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen. .

Salz . Wilsenroth, Weltersburg, Neumunster,
Wiesbaden, Frankfurt a. M ., Biebrich, Frank¬
reich und Rußland , 28. Juni 1915.

Die tieftrauerudeu Eltern , Geschwister
und Anverwandte.

I Das Totenamt findet am Mittwoch, den 30. Juni,
vormittags 67« Uhr in Salz statt.

Todes - f Anzeige.
Gestern mittag entschlief sanft nach längerem

Leiden, doch unerwartet und versehen mit den hl.
Sterbesakramenten unsere innigstgeliebte Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau

Margarete Müller ffiw.
geb. Groß

im 68. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Limburg , Wilhelmshafcn, Köln,
den 28. Jum 1915.

Die Beerdigung findet Dienstag,  nachmittags
4 Uhr vom Sterbehause Mühlberg 1 aus statt.

Das Exequienamt ist Donnerstag 7'/«Uhr im Dom.

auch Kriegsinvalide, sofort
gesucht. Augebote unter 7247
an die Expedition erbeten.

Buchhalter
oder

Buchhalterin,
mit allen kaufm. Büroarbeiten
vertraut , zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Angebote mit
Zeugn.-Abschr.unter F. M.7265
an die Exped. d. Bl.

Suche für meinen Sohn,
14 Jahre alt , kathol., Lehr¬
stelle in mittlerer Metzgerei,
wo derselbe sich unter Leitung
eines tüchtigen Meisters aus¬
bilden kann. Offerten unter
JE. A . 7244 an die Expe-

Idition d. Bl . erbeten.

Einige tüchtige 7188

Schlaffer u.
Schmiede

für dauernde Beschäftigung
und guten Lohn gesucht.

MMMN
MtlD 'Wlt A. 8..

Steinefrenz , Bhf

Starte gantlciteMcn
in bester Ausführung, empfiehlt
billigst 7012

Friedrich Josef Hannappel,
Hundsangen (Hess .-Nassau).

Steter Versand nach Aus¬
wärts nur an Private

Preisliste kostenlos.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
Ein jüngeres Mädchen

vom Lande sucht Stellern
Küche und Hausarbeit . Nah.
in der Exped._7269

Gesucht  älteres , braves,
fleißiges 7237Mädchen
aufs Land, gegen guten Lohn.

Frau Balthasar Hattemer,
Hattersheim bei Höchsta Di.

Suche rin junges, sauberes
Mädchen

Zu erfr. Exp 7221

Al.MMta
und ein

Zweitmädchen
gesucht. 7287

Näherer Expedition.

Mädchen , §
tagsüber oder für ganz zu

' 5kindrr gesucht. Näh . Exp.

Gesucht.
Einfache Stütze,  ev .,

nicht unter 22 Jahren , im
Haushalt , Schneidern u. Plät.
gut bewandert, zur Beauss.
3 größerer Kinder gesucht.
Etwaige Zeugnisse betfügen.
Vorstellung zwischen 12—3
Uhr täglich. 7208
Frau Hauptmann Vogler,

Coblenz.

Ein tüchtiges

6MHM
sofort gesucht. 911

Gr . lloseubauer,
Diezerstraße 12 I.

Al. AklWWkl
gegen hohen Lohn gesucht.

Johann Blum«
7278 Oberweyer.
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